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mittags. Der vierteljährl. Pränumerationg- Preis für Einheimiſche beträgt 
15 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poft-Anftalten 18 Sgr. I Pf. 
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(Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei.] 
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Sonnabend, den 13. Angust. 


II. 

In den Kundgebungen für eine politiſche Reform 
Deutſchlands wird der Sache, wenn auch nicht dem 
Weſen nach die Wiederherſtellung des deutſchen König⸗ 
thums mit einer Verfaſſung erſtrebt, — des deutſchen 
Königthums, welches zu Grunde ging durch das 17 0 
der deutſchen Könige als römische Kaiſer zur oberſten 
Lehnsherrſchaft der Erde, mindeſtens zum Beſitz von 
Italien zu gelangen. Ein gottlob vergebliches Bemühen, 
— welches jedoch für Deutſchland das traurige Er⸗ 
gebniß hatte, daß ſich der deutſche Staatskörper in 
eine Menge größerer und kleinerer ſouderäner Staaten 
auflöſte, welche heute noch die ſchwache und daher 
verderbliche Bundesverfaſſung zu einem einflußloſen po⸗ 
litiſchen Körper verbindet. Herſtellung einer Central⸗ 
gewalt und neben ihr Volksvertretung! — ſo lautet 
wieder die Parole, bei deren Durchführung auch den 
Rechten der ſouveränen Fürſten möglichſt Rechnung ge⸗ 
tragen werden ſoll. N 

Wie viele Freunde und Gegner ſtellen ſich dieſer 
patriotiſchen Idee entgegen; — welche Energie gehört 
dazu, daß ſie eine Thatſache werde! 

In den Angehörigen des Hauſes Habsburg lebt 
die Erinnerung fort, daß ihre Vorfahren ehedem die 
römiſche Kaiſerkrone deutſcher Nation Jahrhunderte 
lang trugen. Werden ſie es nun ruhig hinnehmen, daß 
die Centralgewalt in Deutſchland übergehe an die 
Hohenzollern, die glücklichſten Rebenbuhler der Habs- 
burger unter den deutſchen Fürſtengeſchlechtern? — 
freilich eine verſtändige Politik würde ſich dem Ge⸗ 
bote der Geſchichte fügen in der Erkenntniß, daß ein 
durch Deutſchland gekräftigtes Preußen der beſte, weil 
auch ein kräftigſter Bundesgenoſſe Oeſterreichs gegen 
den Oſten und den Weſten ſein würde. Aber eine 
ſo hochherzige und doch dabei kluge, das eigene In⸗ 
tereſſe fördernde Politik iſt von den Junkern und Pfaffen, 


welche bis auf dieſen Tag in Oeſterreich am Staats⸗ 


duder ſizen, nicht zu erwarten. Das Wiener Kabinet, 
welches noch ing die zeitweilige, vornemlich Oeſter⸗ 
eich nützliche Hegemonie Preußens fürchtete und deshalb 
„faulen Frieden“ von Villafranca ſchloß, wird 
ſchwerlich der Herſtellung einer Centralgewalt zu⸗ 
ſtimmen, falls dieſelbe nicht etwa an das Habsbur⸗ 
giſche Haus kommen ſoll, und mit feinen deutſchen Lan⸗ 
den aus dem zeitigen Bundesberhältniß ſcheiden wollen. 
deine leichte Sache wird es fein, die Prätenſionen der 
füiferlichen Familie in Wien abzuwelſen und einen 
nicht unerheblichen Bruchtheil Deutſcher aus dem deut⸗ 
ſchen Staate auszuſcheiden, damit fie mit Magparen, 
Slaben u. ſ. w. einen Staat bilden. j 
lich, Auf die Seite der Opposition gegen die freiheit- 
iche Einigung dürfte auch ein Theil der deutschen 
Gürſten treten. Dies Beſtehen einer Centralgewalt be⸗ 
dera bis auf ein gewiſſes Maaß hin die Beſchränkung 
er Souveränität der einzelnen Fürsten. Werden fie 
{ r welcher Art immer, in 
5 Beſchränkung willigen? — Ohne Preußen f 
Deutſchland ſchwach. Die Selbſtſorge räh daher den 
r ſich der Centralgewalt, unterzuorden und Preußens 
degemonie anzuerkennen. Sie haben aus dieſem Ver⸗ 
bältniß einen doppelten Vortheil: Schuß nach Außen 


hin und Schutz nach Innen, gegen die Redolution, 
welcher letztere Umſtand ſelbſtverſtändlich eine geſetz⸗ 
mäßige Beſchränkung jeglicher fürſtlichen Willkür für 
alle Zeiten heiſchen würde. Allein ſo vortheilhaft auch 
für die Fürſten und die deutſchen Staaten eine durch 
das preußiſche Herrſcherhaus repräſentirte Centralge⸗ 
walt wäre, viele von ihnen dürften ſich doch aus 
mißverſtandenem Ehrgefühl, ihr Ohr den gerechten 
Forderungen des deutſchen Volkes ſich verſchließend, 
ſträuben dieſelben eher anzuerkennen, als bis ihm dazu 
eine äußere, oder innere Noth zwänge. 
1 Der Gegner der freiheitlichen Einigun der deut⸗ 
ſchen Stämme find, wie wir ſahen in Deutſchland 
nicht wenige; — aber giebts keine außerhalb der 
Grenzen unſeres Vaterlands? — 
Frankreich iſt auf Koſten Deutſchlands und in 
Jolge deutſcher Uneinigkeit und Schlaffheit groß und 
mächtig geworden. Schon Richelieu beutete die Zer⸗ 
riſſenheit und den Magel einer thatſächlichen Central⸗ 
gewalt in Deutſchland aus, mit größerem Erfolge noch 
Ludwig XVI. und gar erſt Napoleon I. Die Schwäche 
Deutſchlands iſt eine Vorbedingung für Frankreichs 
Machtſtellung. Napoleon III. wird jene zu erhalten 
ſich eifrigſt bemühen. Sagte doch der „Moniteur“ vom 
21. Juli ganz ehrlich: „Ohne den Frieden von Villa⸗ 
franca kam möglicherweiſe doch noch eine Einigung 
Oeſterreichs und Preußens zu Stande, ein Eckſtein zur 
wirklichen Einheit Deutſchlands. Durch den Friedens⸗ 
ſchluß wurde nicht blos dieſem Frankreich ungünſtigen 
Umſtande für den Augenblick vorgebeugt, ſondern es 
ward auch der Einheit für die nächſte Zukunft hin 
fehr 0 ein Bein geſtellt.“ Das iſt doch ver⸗ 
ſtändlich! — . 

England wird, fo wie heute die Weltlage iſt, 
einer freiheitlichen Einigung Deutſchlands durch Preußen 
nicht entgegen ſein, vielmehr dieſelbe wünſchen. Ein 
einiges Deutſchland kann ſtets, wie einſt bei Waterloo, 
für England ein wünſchenswerther Bundesgenoſſe ſein, 
ſchwerlich aber ein gefährlicher Feind werden. 

Ebenſo wenig, wie dem Intereſſe Englands, 
wiederſpricht dem Rußlands die freiheitliche Einigung 
Deutſchlands wofern dieſes nicht das bekannte politi⸗ 
tiſche Teſtament Peter des Großen auszuführen, ſich 
anſchicken ſollte, welches Unternehmen heute doch einen 
ſchlechten Erfolg in Europa haben dürfte. Wendet da⸗ 
gen Rußland feinen Blick nach Afien, um dort das 
Werk europaiſcher Civiliſation fortzuſetzen, fo hat daſſelbe 
an Deutſchland einen guten Nachbarn, der ihn ſicher 
bei jenem Werk nicht ſtören wird, ihm vielleicht nöthigen⸗ 
falls den Rücken decken kann. 

Die Hinderniſſe ſind ſomit nicht wenige, auch 
nicht unbedeutende, welche ſich der freiheitlichen Ei⸗ 
nigung Deutſchlands unter preußiſcher e ent⸗ 
gegenftellen, allein fie können und müſſen beſeitigt 
werden, wenn Deutſchland nicht früher, oder fpäter 
eine Beute der Fremden werden ſoll. 

Ueber das „Wie“ das Beſeitigen, einige Be- 
merkungen in nächſter Nummer, 


— ——ñä 

Am 7. d. Mts. Abends wurde Se. Majeſtät 
der König nach offiziellem Bülletin von einen 
Blutandrang nach dem Gehirn befallen, der einen 
Aderlaß nothwendig macht. In der Nacht vom 


nfertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
Uhr in der Raths buchdruckerei angenommen und koſtet die 3 fpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


ochenblatt. 


(Redakteur Eruſt Lambech.] 
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8. zum 9, nahmen die Erſcheinungen des Druckes 
auf das Gehirn zu und gaben zu ernſten Be⸗ 
fürchtungen Anlaß. 

In Folge der Krankheit des Königs traf 
S. K. H. der Prinz⸗Regent aus Ems in Berlin 
am 10. Morgens ein. 

Am 11. Morgens hatte ſich der Druck auf 
das Gehirn mehr wahrnehmbar gemindert und iſt 
das Befinden Sr. Maj. des Königs etwas beſſer. 


Politiſche Nundſchan. 

Deutſchland. Berlin, den 9. Auguſt. 
Das Wiener Kabinet hat in einer vertraulichen 
(warum nicht öffentlichen? —) Erklärung an 
das Berliner Kabinet ſeine nach dem Frieden 
von Villafranca der preuß. Politik gemachten 
Beſchuldigungen zurückgenommen. — 11: Auguſt. 
Die „Hamb. Börſen-Halle“ bringt von hier 
nachſtehende beachtenswerthe Correſpondenz: Uns 
ter den mannigfachen Fehlern des „glücklich be⸗ 
ſeitigten Miniſteriums“ iſt eine Maßregel beſon⸗ 
ders für die Gewerbe und die Induſtrie des 
Landes nachtheilig geworden, nämlich der Verſuch 
der Wiederherſtellung des Innungsweſens und 
der damit verbundene Angriff auf die Gewerbe⸗ 
freiheit. Jetzt iſt man hier eifrig daran, durch 
rege geeigneter Petitionen ꝛc. alle Hemm⸗ 
niſſe verfehlter Regierungsmaßregeln aus der 
preußiſchen Gewerbegeſetzgebung zu entfernen, 
denn alle Erfahrungen ſprechen dafür, daß nur 
die Herſtellung „der freien Perſönlichkeit“ Preu⸗ 
ßen die Kraft wiedergeben und erhalten kann, 
die es zum großen Nachtheil ſeines National⸗ 
wohlſtandes und feiner Volkskraft durch das 
Manteuffelſche Regiment eingebüßt hat. — Nach⸗ 
dem Abends 8 Uhr die Leiche des verſtorbenen 
Staats-Miniſters a. D., v. Raumer, nach der 
Matthäi⸗Kirche gebracht worden war, fand heute 
Vormittag 10 Uhr in dieſem Gotteshauſe eine 
Trauerfeierlichkeit ſtatt. — Am 7. d. Mts. find, 
wie der „Elb. Zig.“ von hier geſchrieben wird, 
die Inſtruktionen der Regierung an den Bundes⸗ 
tagsgeſandten Herrn v. Uſedom abgegangen, 
durch die er ermächtigt wird, den Bundestag 
aufzufordern, die Befeſtigung der deutſchen 
Nordſeeküſte ſich als gemeinſame Sache an⸗ 
zueignen. Zugleich wird die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen werden, daß der Bund in Rückſicht auf 
die, vorzugsweiſe Süddeutſchland zu gute kom⸗ 
menden 95 ir des Bundes nun auch ſeine 
Fürſorge der Nordſeeküſte zuwenden werde, und 
der Vorbehalt hinzugefügt, daß Preußen den 
wichtigen Zweck auch dann nicht unverfolgt laſſen 
werde, wenn der Bund ſeinem Antrage nicht 
beitrete. h , 

Oeſterreich. Die Miniſterkriſis iſt zu 
Ende, es bleibt Alles beim Alten. 

Großbritannien. Der „Economiſt“ 
vertheidigt, wie die „Times“, den Grundſatz, 
daß England ohne Rückſicht auf franzöſiſche oder 
andere Rüſtungs⸗Einſtellungen in ſeinen Rüſtun⸗ 
gen nicht nachlaſſen dürfe. — In der Unterhaus⸗ 
ſitzung brachte Lord Elcho einen Antrag gegen 


* 
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Beſchickung eines Kongreſſes ſeitens Englands 
ein. Es war hiemit auf einen Sturz des Mi⸗ 
niſteriums Palmerſton-Ruſſel abgeſehen. Der 
Angriff hatte keinen Erfolg, da die Regierung 
durch den Antrag in unkonſtitutioneller Weiſe in 
ihren Maßnahmen gebunden worden wäre. Lord 
Elcho mußte ſeinen Antrag zurückziehen. 

Italien. König Victor Emanuel iſt am 
7. feierlich in Mailand eingezogen und iſt von 
der Bevölkerung auf das Herzlichſte empfangen 
worden. Die ſardiniſchen Comiſſare ſind aus 
den Legationen, Modena und Toskana zurückge⸗ 
rufen worden. Die daſelbſt begründeten proviſo⸗ 
riſchen Regierungen haben zu gegenſeitiger Unter⸗ 
ſtützung eine militäriſche Liga gebildet, an deren 
Spitze General Cialdini geſtellt iſt. — Der Herz 
zog von Modena ſammelt Truppen in Mantua, 
um ſeine ehemaligen Unterthanen, welche von ihm 
Nichts wiſſen wollen, wieder beglücken zu können. 
Die Herſtellung des italieniſchen Bundesſtaates 
liegt noch in weiter Ferne. Der Papſt und der 
König von Neapel wollen nicht eher in den Bund 
treten, als bis ihnen die Verfaſſung deſſelben 
bekannt ſein wird. — In Toskana arbeiten die 
Liberalen, welche 1849 den Großherzog zurück⸗ 
riefen, nunmehr am eifrigſten gegen die Rückkehr 
der Großherzoglichen Familie. Der Herzog iſt 
ein Habsburg⸗Lothringer. — Die mittel⸗italieni⸗ 
ſche Liga, die zwiſchen Toskana, Modena und 
der Romagna abgeſchloſſen worden, hat Gari⸗ 
baldi den Oberbefehl angeboten, und dieſer den⸗ 
ſelben auch angenommen, jedoch „vorbehaltlich 
der Treue, die er dem Könige Victor Emanuel 
geſchworen.“ In den Legationen hat die pro⸗ 
viforifche Regierung außer der Einführung des 
Code Napoléon nun auch die Salzſteuer auf 
die Hälfte ermäßigt, um denjenigen entgegen zu 
arbeiten, die das Landvolk und den Pöbel in den 
Städten zu Demonſtrationen gegen die neue 
Ordnung der Dinge aufhetzen. 

Rußland. Der Kaiſer wird im Herbſt 
Berlin beſuchen. Man will auch von einer 
Annäherung des Petersburger Kabinets an 
das Berliner wiſſen. — 
—— EEE 

Provinzielles. 

Graudenz, den 8. Auguſt. Die beabſich⸗ 
tigte Umgeſtaltung des preußiſchen Heerweſens 
wird für unſeren Ort eine namhafte Verſtärkung 
der Garniſon nach ſich ziehen, da die beiden 
Landwehrbataillone, deren Stämme ſich bisher 
hier befanden, hier formirt und bis auf weitere 
Beſtimmung in Stärke von je 450 Mann hier 
arniſoniren werden, Dieſe weitere Beſtimmung, 
owie eine etwaige Dislokation der Truppen 
überhaupt, dürfte, da die neue Heereseinrichtung 
bis zur Bewilligung des erhöhten Militairbud⸗ 
gets durch den Landtag, als proviſoriſche zu ber 
trachten iſt, erſt im Winter erfolgen. 

Strasburg, den 3. Auguſt. Vor einiger 
Zeit fuhr in einer benachbarten Oriſchaft ein 
Blitzſtrahl durch den Kamin und betäubte die 
bei demſelben beſchäftigte Köchin, welche jedoch 
bald wieder zu ſich gebracht wurde. — Seit 
längerer Zeit weilt hier die Theatergeſellſchaft 
des Herrn Schauſpieldirektors Stöltzel. Inner⸗ 
halb 8 Tagen wird uns derſelbe verlaſſen. — 
Der Verkehr hat in unſerem Städtchen durch 
die politiſchen Verwickelungen wenig gelitten 
und während namentlich Bauhandwerker in den 
Nachbarſtädten zu klagen haben, werden hier 
jetzt 7 neue Wohngebäude aufgeführt, die ſchon 
ihrer Vollendung entgegengehen. — Ueber den 
Ausfall der Kornerndte hat man bisher nur 
befriedigende Aeußerungen gehört, die Kartoffel⸗ 
Erndte dürfte minder günſtig ausfallen, nament⸗ 
lich auf leichtem und hoch belegenen Boden. 

Marienburg, den 8. Auguſt. Unſer Mit⸗ 
bürger, Graf Leibitz-Piwnitzki hat von Se. 
königl. Hoheit dem Prinz Friedrich Wilhelm, 
welchem er ein Exemplar des von ihm verfaßten 
Gedichts „der Friede don Villafranca“ überſandt 
hatte, folgendes Schreiben erhalten: 

„Das Mir unterm 26. v. M. überreichte 
Gedicht, von welchem Ich ein Exemplar Meinem 


Herrn Vater, des Regenten Prinz von Preußen 
Königl. Hoheit übergeben, habe ich gern entge⸗ 
gen nee und ſage Ihnen dafür beſten 

ank. 


| Un den 


vor Monaten auf ein ſchönes künſtleriſches 
und zugleich patriotiſches Unternehmen hin⸗ 
gewieſen, welchem ſich der in feinen Beſtrebun⸗ 
gen unermüdliche Bildhauer Freitag hierſelbſt 
unterzogen hat. 
ger Celebritäten aus frühern Jahrhunderten, der 
berühmte Aſtronom Hevelius, iſt von demſel⸗ 
ben zum Gegenſtande eines Bildwerks gewählt 
und beabſichtigt Herr Freitag die für Kunſt und 
Wiſſenſchaft ſich intereſſirenden Danziger zu ver⸗ 
anlaſſen, mit dieſer bereits in Ton ſkizzirten 
Büſte dem Verewigten ein Denkmal (vielleicht 
an der Promenade oder im Irrgarten) zu ſetzen. 
Herr Freitag wird am Montag Nachmittags das 
Tonmodell der 4 Fuß hohen Büſte in feinem 
Atelier (im Franziskaner⸗Kloſter) mit gut ar⸗ 
rangiter Beleuchtung für das Publikum ausſtel⸗ 
len und wir müſſen im Intereſſe der Sache 
dringend wünſchen, daß grade die Kunſtverſtändi⸗ 
gen unſerer Stadt es nicht verabſäumen, dieſe 
ſehr tüchtige Arbeit in Augenſchein zu neh⸗ 
men. — Das Publikum muß auf's dringendſte 
gewarnt werden, auf dem gegenwärtigen Domi⸗ 
niks⸗Markt nicht durch eigene Unvorſichtigkeit die 
Langfinger⸗Induſtrie zu unterſtützen, 
geſtern ſo viel Diebſtähle vorgekommen, daß wir 
auf eine gute Organiſation dieſer mißliebigen 
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Berlin, 2. Auguſt 1859. 
Ihr ergebenſter Friedrich Wilhelm. 
königlichen Kammerherr Herrn Graf 
von Leibitz zu Marienburg. 
Danzig, den 6. Auguſt. Wir hatten ſchon 


Eine der bedeutendſten Danzi⸗ 


Es ſind 


Geſchäfts⸗Reiſenden ſchließen. — In Johannis⸗ 
burg in Maſuren wird mit dem 1. October ein 


neues Wochenblatt erſcheinen unter dem Titel: 


„Der deutſche Wächter in Nord⸗Oſt. Or⸗ 
gan zur Beleuchtung der ſlaviſchen Literatur, 
der panſlaviſchen wie überhaupt aller deutſch⸗ 
feindlichen Beſtrebungen.“ Die erſte Probenum⸗ 
mer iſt bereits ausgegeben. 

Aus dem Heilsberger Kreiſe, Anfang 
Auguſt. Auch in unſerem Kreiſe iſt man jetzt 
darauf bedacht, die Communicationsmittel durch 
Chauſſeebauten zu verbeſſern und iſt neuerdings 
die Strecke Liebſtadt⸗Schlobitten in Angriff 
genommen. Bei den geringen Terrainſchwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich dem Bau dieſer neuen 
Kunſtſtraße darbieten, dürfen wir einer ſchnellen 
Vollendung dieſer den Werth des Grundbeſitzes 
fo ungemein hebenden Verbeſſerung entgegen⸗ 
ſehen, da wohl nirgends anders dringender 
als grade hier in unſern vom Commereial⸗Ver⸗ 
kehr ſo entlegenen Ländereien das Bedürfniß 
dazu vorliegt. — Die Roggen⸗ und Weizen⸗ 
erndte iſt bier beendet. Im Ganzen verſpricht 
man ſich einen guten Mittelertrag; es wäre die 
Erndte bedeutend beſſer ausgefallen, wenn nicht 
der Hagel an vielen Stellen bedeutenden Scha- 
den angerichtet hätte. In mehreren Ortſchaften 
unſeres Kreiſes graſſirte eine Seuche unter den 
Schweinen. 

Königsberg. Auf der Stelle, wo der Al⸗ 
tar der Aliſt. Kirche ſich befand, iſt ein Monu⸗ 
ment für den älteſten Sohn Luther's errichtet. 
Es beſteht aus rothem Granit und trägt die 
Inſchrift: „Hier ſtand der Altar der im Jahre 
1826 abgebrochenen Altſtädtiſchen Kirche. — Vor 
demſelben iſt 1575. Johann Luther, des großen 
Reformators älteſter Sohn, begraben. — Errich⸗ 
tet 1859.“ — 9. Auguſt. (K. H. Z.) Am 10. 
d. werden innerhalb unſeres Armeekorps folgende 
Veränderungen vor ſich gehen. Die Reſerve⸗ 
bataillone werden aufgelöſt und die zurückbleiben⸗ 
den Stamm⸗Mannſchaften mit den ihnen zur 
Ausbildung überwieſenen Rekruten in Landwehr⸗ 
bataillone umgewandelt; eines derſelben rückt 
nach Wehlau zum Erſatz für die 4. Schwadron 
des 3. Kuiraſſter⸗Regiments, welche hierher ver⸗ 
legt wird. Die auf dem Marſche nach Berlin 
begriffenen Garde⸗Rekruten haben Ordre zum 
Rückmarſche erhalten und werden dem hieſigen 
Hundertgardenſtamm überwieſen werden. 


ten zum Bau der Königsberger -Epdtkuhner Ei⸗ 
ſenbahn nehmen im hieſigen Kreiſe einen raſchen 
Fortgang, ſo daß ſich jetzt wohl mit Sicherheit 
annehmen läßt, die Bahn wird noch in dieſem 
Jahre, wenn auch nicht dem Betriebe übergeben, 
ſo doch ſchon von Arbeitsmaſchinen beß 
werden. 


erſchienenen Jahresabſchluß der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen pro 1858 betrug die Geſammtein⸗ 
nahme der Stadtkämmereikaſſe im Ganzen 92,998 
Thaler 14 Sgr. 7 Pf., die Ausgabe 92,909 
Thaler 7 Sgr. — Unter den Ausgaben heben 
wir hervor: Beſoldungen der Magiſtratsbeamten 
6253 Thaler 18 Sgr. 3 Pf.; Penſionen 915 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Servis 6949 Thaler 5 
Sgr.; Zuſchlag zu den ſtädtiſchen Armenanſtal⸗ 
ten 8164 Thaler 25 Sgr. 5 Pf.; Zuſchuß für 
die ſtädtiſchen Schulen 6955 Thaler 28 Sgr. 
1 Pf.; Bauten 5614 Thaler 18 Sgr. 11 Pf.; 
Feuerlöſchweſen 3672 Thaler 16 Sgr. 7 Pf.; 
Gerichts⸗ und Proceßkoſten 828 Thaler 7 Sgr. 
10 Pf.; Straßenbeleuchtung 2262 Thaler 5 Sgr. 
3 Pf.; Polizeiverwaltung 4370 Thaler 21 Sgr. 


Antrags wegen Auflöſung des hier ſeit 1849 
beſtehenden Gewerberaths kam es, der „Pol. Z.“ 


Gumbinnen, den 8. Auguſt. Die Arbei⸗ 


ahren 


Tilſit, im Auguſt. Nach dem nun gedruckt 


11 Pf.; Gasanſtalt 16,970 Thaler 3 Sgr. 10 Pf. 
Bromberg, 6. Auguſt. In Folge des 


zufolge, in der letzten Sitzung der Stadtverords 
neten zu lebhafter Debatte. Die Wirkſamkeit 
des Inſtituts erachtete der Magiſtrat durchaus 
nicht dem Koſtenaufwande für daſſelbe ent⸗ 
ſprechend. Im ganzen preuß. Staate exiſtirte 
ein derartiges Inſtitut jetzt nur noch in Berlin, 
Trier und Bromberg, weil man in allen ande⸗ 
ren Städten von der Entbehbrlichkeit eines ſol⸗ 
chen überzeugt ſei, und dieſe Anſicht beſtehe auch 
hier. Es wurde dagegen geltend gemacht, wie 
der Gewerberath bei uns Gutes geſchaffen habe. 
Die Abſtimmung ergab 8 Stimmen für die 
Auflöſung, 16 für das Fortbeſtehen des Ge⸗ 
werberathes. 

— —ũ— — —— —ñ———— rn 

euilleton. 

— Amerikanische Luftſchiſſer. In St. Louis 
in Miſſoüri hatten drei Luftſchiffer den Plan gefaßt, 
in einem rieſengroßen Luftballe die ſechshundert Stun⸗ 
den weite Fahrt nach New⸗Vork zu machen, und am 
83. Jahrestage der Unabhängigkeit eine zweite Fahrt 
zu unternehmen. Dieſe drei Leute, Wiſe, Gager und La⸗ 
montain, welchen ſich noch ein Berichterſtatter einer 
Zeitung angeſchloſſen hatte, unternahmen in der That 
das Wagſtück. Am 1. d. M. zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends war der Luſtball, welcher 60 Fuß im Durch⸗ 
meſſer hält und amverthalbhundert Fuß hoch iſt, ge⸗ 
füllt und ſtieg empor. Wiſe will durch öftere Ver⸗ 
ſuche ermittelt haben, daß in unſerem Lande zwiſchen 
dem 25. und 45. Breitengrade von den Felſengebit⸗ 
gen bis zum atlantiſchen Ocean in der Höhe von 
4000 bis 8000 Fuß eine Luftſtrömung von Weſten 
nach Oſten ziehe, und darauf war ſein Plan berech⸗ 
net. An den Luftball war als Gondel ein fünfthalb 
Fuß breites und 16 Fuß lauges Boot gehängt, das 
im Waſſer gerudert werden kann und als Ballonzim⸗ 
mer diente. Die Reiſe begann bei heiterem Wetter, 
der Ball fuhr über die Staaten Illinois, Indiana 
und Ohio dahin, und nach zehnſtündiger Jahrt 
ſchwebte er über Sandusky am Ert Ste jo niedrig, 
daß man den mit großen Buchſtaben geſchriebenen 
Namen Atlantic, denn fo heißt er, deutlich erkannte. 
Nach zwei Stunden berührte er bei Fairport beinahe 
das Waſſer, ſchwebte über das weſtliche Penſiloanien, 
nach Buffalo in New⸗Vork und war um Mittag ge⸗ 
rade über den Waflerfällen des Niagara; dann flog 
er nach Kanada hinüber, trieb zurück über den Om 
tarioſee, wurde aber in der Nähe von Oswego von 
einem Wirbeltoinde gepackt, nach unten geworfen, 
durch Wälder geſchleiſt, und blieb etwas vor 2 Ut 
Nachmittags bei Adams unweit Sacketts Harbout 
hängen. Er hat alſo 11000 Miles in 19 Stunden 
zurückgelegt und die weitefte Luftreiſe gemacht, die I 
gewagt wurde. Wiſe s Annahme von der Strömung 
nach Oſten iſt alſo in dieſem Falle beſtätigt worden, 
nur nahm fie mehr eine mordmeftliche Richtungb, ald 


er vermeint hatte; mit einem Ballon, der ſich eine 
Richtung geben ließ, wäre er ohne Zweifel in Rew⸗ 
Vork angekommen Er will den Ballon ausbeſſern 
und eine Fahrt nach Europa machen, wie früher ſchon 
mitgetheilt. 

— Eine Befreinngsfage. In vielen Cantonen 
der Schweiz, befonders den ſüͤdlichen, findet man 
eine beträchtliche Anzahl alter Burgen, die, wie die 
meiften Inſtitute der Art, ein gemauerter und privi⸗ 
legirter Hinterhalt für Gottedläſterung und Tyrannei 
war. Unweit Tuſis liegt auf einer mindeſtens fünf- 
hundert Fuß hohen Anhöhe, die fteil wie eine Wand 
herabſchießt, Rualt, die Ruine einer ſolchen ſonſt 
mächtigen Veſte. Hier hauſten die Vögte des Biſchofs 
von Chur und peinigten die Graubünder eben ſo, wie 
Geßler hundert Jahre zuvor das Volk von Unterwal⸗ 
den. Einmal trieb der Ritter von Fordun ſeine 
Pferde auf die Saat. Entrüſtet über dieſen Frevel, 
und ſtark und muthig wie Tell, erſchlug ein Bauer 
Namens Johann Choldan, die Thiere. Dafür aber lie 
ihn der Vogt in ein Verließ ſperren, aus dem er nur 
durch ſchweres Löſegeld frei wurde. Bald darauf 
kommt der edle Ritter bei einem Luſtritt in die Hütte 
einer armen Familie. Uebermüthig wie ſtets tritt 
er herein, und um den Leuten ſeine Verachtung kund 
zu geben, ſpeit er ihnen in die eben aufgetragene 
Suppe. Zufällig iſt Johann Choldan zugegen. Er 
ſieht den Schimpf, faßt den Barbaren in den Nacken, 
ſchleppt ihn zum Tiſch und taucht ihm dort mit ge⸗ 
waltigem Arm den Kopf in die dampfende Suppe 
unter. „Da, iß die Suppe, die Du Dir ſelbſt ge⸗ 
würztle ruft er, und dieſe That Choldan's wird die 
Loſung zu einer allgemeinen Erhebung; das Land⸗ 
volk ſtürmt die Burg und legt ſie in Aſche. Seit⸗ 
dem iſt Graubünden frei. - Zu einem Drama verar⸗ 
beitet müßte dieſe Scene mit der Suppe, die übrigens 
manchem Junker mittelalterlicher Denkungsart noch 
beute zu wünſchen wäre, in den Anfang des vierten 
Acts fallen, und Herr Theodor Rötſcher würde dieſen 
Moment die Peripetie des Stücks nennen. 

— Der Hofkriegsrath. Der jetzt öfters erwähnt 
geweſene Hofkriegsrath rührt von Kaiſer Ferdinand J. 
her, welcher im Jahre 1556 den Entſchluß faßte, alle 
auf das kaiſerliche Heer Bezug habende Geſchäfte einer 
ſelbſtſtändigen Behörde unter dem Titel „kaiſerlich⸗kö⸗ 
niglicher Hofkriegsrath« zu übertragen. In demſelben 
Jahre ernannte der Kaiſer einen Senat von fünf 
Hofkriegsräthen und den erſten, Georg Freiherrn von 
Tannhauſen, zum Präſidenten. 5 
ä —5ð— (BESSEISEREPSRSCEWERGENESEEEBENBEBEESERIEEEEOESRESRGERBE 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Auguſt. Laut offiziellem 
Bülletin: Sr. Majeſtät hat eine ruhige 
Nacht gehabt. Die durch den Druck auf 
das Gehirn bedingten Erſcheinungen ſind 
nicht wieder ſtärker hervorgetreten. Der 
Zuſtand Sr. Majeſtät iſt wie geſtern. 


Lokales. 


Zur Eiſenbahn Promberg-Chorn. Aus Brom⸗ 
berg geht uns von gutunterrichteter Seite die Mitthei- 
lung zu, daß auf einen thatſächlichen Beginn des Baues 
in dieſem Jahre gar nicht zu hoffen iſt. Wird ſelbſt 
der Befehl zur Inangriffnahme beſagter Linie noch in 
dieſem Jahre ertheilt, jo find noch eine ſolche Menge 
Vorarbeiten zu erledigen, daß der erſte Spatenſtich zum 
Planum erſt im nächſten Frühjahr erfolgen kann. 


— Den Grobhügel der Hoſſchauſpielerin Thomas 
haben die zeiligen Mere dh Danziger Stadtthea⸗ 
ters nicht blos erneuern und mit Blumen ſchmücken, 
ſondern auch mit einer metallnen Tafel verſehen laſſen, 
welche die Inſchrift trägt: 

Der unvergeplichen Künſtlerin 
Frau Berta Leopoldine Thomas, geb. Hausmann. 
Der Director und die Mitglieder 
des Danziger Stadttheaters 
im Juli 1859. 

— ‚Herr Jebens hat ſich dem hieſigen zumal er⸗ 
wachſenen Pudlikum zum Unterricht im Schreiben und 
in der kaufmänniſchen Buchführung empfohlen. Die 
Einladung des Genannten verdient die Beachtung be⸗ 


269 


ſonders aller derer, für welche die Fähigkeit deutlich 
und ſchön zu ſchreiben eine Bedingung ihres Fort⸗ 
kommens iſt. Die Methode des Herrn J. iſt ſehr 
einfach und in Folge deſſen vermag er es einen 
Schüler, wenn ſich derſelbe nur einige Mühe giebt, 
in zwanzig Stunden an das vorberegte Ziel zu führen. | 
— Cheater. Am Mittwoch den 10. Auguſt. 
„Alleſſandro Stradella“. Romantiſche Oper in 3 Akten 
von Friedrich. Muſik von Flotow. Die Titelrolle 
fang Herr Ludwig. Es war dieß ein erſter Verſuch 
des Genannten in einer größeren Partie und als ſol⸗ 
cher fiel er ſehr befriedigend aus. Freilich wird Herr 
L. wacker ſtudiren müſſen, wenn er die heute betretene 
Bahn verfolgen will. Seine Stimme klang nicht 
ſelten ſcharf, das 1 hart, allein das ſind Fehler, 
die eifriger Fleiß bei angemeſſenem Schonen der Stimme 
in nicht all zu langer Friſt zu beſeitigen vermag. 
Daß Herr L. etwas befangen war, den Orcheſter⸗Di⸗ 
rigenten nicht außer Acht ließ, iſt erklärlich und kann 
ihm nicht als Fehler in Rechnung geſtellt werden. 
Das beſetzte Haus nahm ſeine Leiſtung mit Beifall 
auf und ehrte ihn zur Aufmunterung für die Zukunft 
mit einem 1 Dieſe Anerkennung wurde auch 
zu Theil Fräulein Wölfel „Leonore“, den Herren Janſen 
„Malvoglio“ und Brenner „Barbarino“, welche, wie 
das zu erwarten war, ihre Partieen nicht blos trefflich 
fangen, ſondern auch edenſo ſpielten. — Göthe's 
„Egmont“ mit der Muſik von Beethoven am 11. 
Auguſt. Wie traurig es um unſere dramatiſche Lite⸗ 
ratur in der Gegenwart beſchaffen iſt, bringt uns 
nicht ſowohl die Lektüre, als vielmehr die Aufführung 
einer ſolchen Piece, wie „Egmont“ zum klarſten De: 
wußtſein. Welches beſte Stück der zeitigen Theater⸗ 
dichter regt ſo gleich mächtig den Kopf, wo die Ge⸗ 
danken geboren werden, wie das Herz, den Sitz der 
Empfindungen an, wie „Egmont“, wie irgend ein 
Stück unſerer klaſſiſchen Dramatiker trotz der Schwä⸗ 
chen, welche an ihnen die Aeſthetik bloßge legt hat. 
Es iſt gnt, wenn die klaſſiſchen Dramen fo oft als 
möglich zur Aufführung kommen. Wendet ihnen auch 
der blaſirte, vermeintliche Gebildete den Rücken, der 
wahrhaft Gebildete und das Volk lauſchen doch mit 
innigſtem Vergnügen den Worten ihrer größten Dichter 
und wahren ſich ſo am ſicherſten vor der Verflachung 
und dem Gefallenfinden am Mittelmäßigen und Tri⸗ 
vialen. — Die Aufführung ſtand dem Stück zwar 
lange nicht paralell, ſtellte aber immerhin im Ganzen 
was. Herr Often ſpielte den „Egmont“. Sein 
Egmont war die ſchwächſte Leiſtung, welche wir von 
ihm bis jetzt ſahen. Ein gründliches Eingehen in die 
Rolle ließ ſich nicht verkennen, allein trotz der ſicht⸗ 
lichen Erregtheit, wit welcher Herr O. ſpielte, ließ er 
kalt. Seinem Spiel fehlte Leichtigkeit, ſein Vortrag 
klang deklamatoriſch, wir nahmen kein unmittelbares 
Leben wahr, kein vollſtändiges Aufgehen des Indivi⸗ 
duums in die Rolle; Herr O. und der Göthe'ſche 
Egmont, für welchen Herr O. von der Natur nicht 
ſchlecht 1 6 0 iſt, waren noch zu keiner untrenn⸗ 
baren Einheit verſchmolzen. Mehr ſchon hatte ſich 
Frl. Brand „Klärchen“ ihrer Partie bemächtigt, na⸗ 
türlich und ſchön war ſie in der Liebesſcene mit 
Egmont, im 5. Akt dagegen waren die mezza voce 
geſprochenen Stellen ſchwer verſtändlich, auch begegnete 
ihr die komiſche Geſte, daß ſie im Zwiegeſpräch mit 
Brackenburg im 5. Akt bei dem Worte „Muth“ auf⸗ 
ſtampfte. So etwas paßt doch nur für ein Troß⸗ 
köpfſchen! — Der „Alba“ des Herrn Reuter machte 
auf mehrere den Eindruck eines ernſten und ſtrengen 
Vaters, als den des eiſernen Herzogs, deſſen ſich 
Philipp II. als Geißel gegen ſeine Völker bediente. 
Unter den epiſodiſchen Partieen, welche den Darſtellern 
meht oder minder gelangen, heben wir hervor: den 
„Vanſen“ des Herrn Dibbern, vollſtändig eine Te⸗ 
nierd'ſche Figur, „Oranien“ Herr Hellmuth, „Ferdi⸗ 
nand“ Herr Zinner, „Brackenburg! Herr Kühn, 
„Klärchens Mutter“ Frau Ditt. Die Volksſtenen 
waren friſch und lebendig, nur fiel der „Jotter“ des 
Herrn Götz ein wenig aus dem Rahmen des Stücks. 


Am Schluß wurde Frl. Brand und Herr Oſten gerufen. 
— — nennen 


Es predigen: 


Dom. VIII. p. Trinit., Sonntag, den 14. Auguſt. 
In der altſtädtiſchen evangliſchen Kirche. 
7 / Uhr Morgens Militair⸗Gottesdienſt. Herr Garni⸗ 
ſonprediger Braunſchweig. 


Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (Katechiſation.) 
Freitag, den 19. Auguſt Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen 011 Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Katechiſation.) 
Dienſtag den 16. Auguſt. Herr Pfarrer Dr. Güte. 


Inſerate. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Fleiſchermeiſterfrau, Wittwe Barbarra Scheda geb. 
Wisznewska hierſelbſt werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht, bis zum 26. September c. ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 


nals auf 
den 3. October e. 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Henke im kleinen Verhandlungszimmer des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
handlung über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. £ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Oloff, Henning, Simmel u. der Juſtizr. 
Kroll, zu Sachwaltern reren. 

Thorn, den 8. Auguſt 1859. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 8. September cr. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf der gerichtlichen Pfandkammer im hie⸗ 
ſigen Rathhauſe, reſp. auf dem Rathhaushofe, 
mehrere abgepfändete Gegenſtände beſtehend in: 
verſchiedenem Mobiliar und Hausgeräth, dergl. 
Kleidungsſtücke, Betten, Uhren, ſilberne Taſcheu⸗ 
uhren, Gold⸗ und Silberſachen und ein Kutſch⸗ 
wagen durch unſern Kommiſſarius, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Sekretair Mithke öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cou⸗ 
rant verkauft werden. 
Thorn, den 10. Auguſt 1859. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf der bei dem Pfandleiher Moritz 
Hirsch hierſelbſt niedergelegten, ſeit wenigſteus 6 
Monaten verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold⸗ 
und Silberſachen, verſchiedenen Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Tiſchzeug, metallenen Geräthſchaften u. ſ. w. 
haben wir einen Termin auf 

den 26. Oktober er. 
Vormittags 10 Uhr 
in der Wohnung des Pfandleihers Moritz Hirsch 
hierſelbſt, Culmer + Straße No. 333 (Altſtadt), 
anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Alle diejenigen, welche bei vorbemerktem Pfand⸗ 
leiher Pfänder niedergelegt haben, die ſeit 6 Mo- 
naten und länger verfallen ſind, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſe Pfänder noch vor dem Auktions⸗Ter⸗ 
mine einzulöſen, oder, wenn ſie gegen die kontra⸗ 


hirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen ſollten, ſolche dem Gericht zur weiteren 
Verfügung anzugeigen, widrigenfalls mit dem Ver⸗ 
kauf der Pfandſtücke verfahren, aus dem einkom⸗ 
menden Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen ſei⸗ 
ner in dem Pfandbuche eingetragenen Forderung 
befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an 
die Armen⸗Kaſſe abgeliefert und demnächſt Nie⸗ 
mand weiter mit ſeinen Einwendungen gegen die 
kontrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. 
Thorn, den 4. Auguſt 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Am 22. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in dem Dorfe Renczkau 100 Mandel 
Noggen durch den Herrn Sekretair Miethke 
gegen baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 
Thorn, den 5. Auguſt 1859. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Beiträge für die durch Brand Verunglückten 
in Namſtau nimmt die Kämmereikaſſe an. 
Thorn, den 9. Auguſt 1859. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Unter Hinweiſung auf den §. 6. der Emiſ⸗ 
ſionsbedingungen in Betreff der neuen Statsan⸗ 
leihe von 30 Millionen Thalern mache ich darauf 
aufmerkſam, das die nächſte Einzahlung auf die 
Anleihe bei denjenigen Kaſſen, bei denen die Zeich⸗ 
nung erfolgt, in der Zeit 

vom 15. bis 22. Auguſt er., 
mit 25 Thlr. für jedes Hundert zu leiſten iſt 
und daß, wenn die Zahlung in dieſer Zeit nicht 
geſchieht, nach §. 5 der gedachten Bedingungen 
die Anleihe zu Gunſten der Staats⸗Kaſſe verfällt 
und der darüber ertheilte Empfangsſchein ſeine 
Giltigkeit verliert. > 

Marienwerder, den 1. Auguſt 1859. 

Der Begierungs-Präfident. 
Für denſelben: 
i Bothe. 
Sonntag, den 14. Auguſt: 
Concert 
in Wieſer's Kaffeehaus. 
Anfang 6 Uhr. Entrée à Perſon 1½ Sgr. 
Der Garten wird brillant erleuchtet. 

Den geehrten Mitgliedern des Handwerker⸗ 
Vereins hiermit die ergebene Anzeige, daß nun⸗ 
mehr 19 0 Ablauf der Ferien, nächſten Sonntag 
am 14. Auguſt c. der Unterricht in den beiden 
Lehrlings⸗Klaſſen wieder beginnen und regelmäßig 
fortgeſetzt werden wird; auch werden die geehrten 
Mitglieder erſucht, dahin zu wirken, daß die Lehr⸗ 
ſtunden recht regelmäßig beſucht werden. 

Der Vorſtan d. 


2100 U 1 
Fusch lefg. 
E sachen. sr 


Selterſer⸗ 559 — 8 — 
und Jansen 571 6— 12 — 
Sodawaſſer % 420 1/6 


Bei Beſtellung von 25 Flaſchen an wird 
ſchon der en gros-Preis berechnet und werden 
dieſelben hier frei in's Haus geliefert. Leere 
Flaſchen werden die ½ à 1 Sgr., die y à 8 
Pf. und die % à 6 Pf. zurückgenommen. Kiſten⸗ 
berechnung nach außerhalb billigſt; unbeſchädigte 
Kiſten werden zu den notirten Preiſen zurück⸗ 
genommen. 

Thorn, Neuftadt No. 66. 


2. Dr. Fischer. 


retter, Bohlen auffallend billig zu haben 
e an wa 
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ME Wiesers Kaffeehaus. 34 


Heute, Sonnabend, den 13. Auguſt: 


orosses Abschieds- Concert, 


Familien⸗Billets 6 Stück 15 Sgr. 
An der Kaſſe koſtet das Billet 5 Sgr. 


Ziehung am 


a. August 1859 


a Thlr. 2. 


Wegen Verſetzung findet 

Dienſtag, den 16. d. M., Vormittags 8 Uhr 
C10 

von Haus und Küchengeräthen ſtatt. 
Neuſtadt No. 140 am Markt. 


Stettiner Portland-Cement 
halte ich in friſcher und beſter Qualität ſtets auf 
Lager und empfehle ſolchen zum billigſten Preiſe. 
in Bromberg. 
82 en dem TA von 1 Brücken⸗ 
ttrraße No. 37 ſtehen 2 Pferde, Schim⸗ 
abel, ein Wallach und eine Stute, Letz⸗ 
tere Blutpferd — zu verkaufen. 
Das Nähere bei dem Beſitzer. 


Von meinem Grundſtücke unter No. 117 auf 
der Bromberger Vorſtadt belegen bin ich Willens 
8 bis 10 Morgen Ackerland, welches ſich, da es 
unmittelbar an der Chauſſee liegt, zu Holzplätzen 
oder auch zu Bauplätzen vorzüglich eignet, aus 
freier Hand zu verkaufen. 

H. v. d. Osten. 


Vene engliſche Lettherringe 
a 1 Sgr. pro Stück empfiehlt 5 
e N AU Guksch. 
Beſte Qualität trockenes ftarklobiges Fichten⸗ 
Holz, mit Anfuhr à 3 Thlr. 20 Sgr. iſt zu ha⸗ 
ben bei Meyer Leyser. 


Echt Bairiſch⸗Bier vom Faß 

u Seidel 1 Sgr. 6 7 . — 4 . 
Pietsch. 

b Eine gute Ziege verkauft Webrick. 
Strickwolle in beſter Qualität in allen 
Farben habe bereits erhalten und empfehle ſolche 
zu den billigſten Preiſen. A. Menger. 


Eine gut dreſſirte braune Hühuer⸗ 
u ſteht zum Verkauf. 
Das Nähere in der Expedition die⸗ 


ſes Blattes. 


Ein Getreideſpeicher von 2 großen Schüttungen 
iſt von gleich ab zu vermiethen Hotel de Danzig. 


Neaſſart No. 96 iſt eine Dachſtube nebſt Dach⸗ 

kammer, Küche mit eiſerner Kochmaſchine 

und Kellerraum ſogleich zu vermiethen und vom 

1. Oktober ab zu beziehen. Näheres beim 
Schloſſermeiſter Putschbach. 

—— 2 ¶ — — : 


gegeben von dem Danziger Stadt⸗Theater⸗Orcheſter unter Leitung des Muſik-⸗Direktors 
Herrn Th. 
Zur Aufführung kommen unter Andern: 5 
„Lu Parantelle“ für die Violine von Schubert, vorgetragen von Th. Senteck. 
„Johanna- Polka“ componirt von Herrn Dr. W. Hirsch. 
„Carneval de Venise“ Bourlesques für Orcheſter von Fr. Laade, 


Senteck. 


ſind zu haben in der Conditorei des Herrn Zietemann. 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 


Grossherzoglich 
Badische fl. 35 Loose, 


Gewinne: fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, x. 


Jedes Loos muss mindestens fi. 45 gewinnen. 


Hauptgewinn 


. 40000. 


Loose zu obiger Ziehung erlasse ich 


11 Stück 20 Thir. 
gegen Einsendung des Betrages in Baar oder Kassenanweisungen. Auch bin ich bereit, den- 
selben franco per Post nachzunehmen, Zichungsliste erfolgt pünktlichst. Auskunft gratis bei 


Gustur Gassel, Banquier 


in Frankfurt a. M. 


meinem Speicher, Schülerſtraße No. 436, 


N 
| Pe 2 Getreideſchüttungen ſofort zu vermiethen. 


Herman Wechsel. 


n meinem Haufe Baderſtraße No. 59 iſt die 
Belle⸗Etage ſogleich, oper vom 1. Oktober 
d. J. ab zu vermiethen 
F. L. Weitzenmilier. 
Eile Familienwohnung von drei Pieeen nebſt 
Zubehör iſt vom 1. Oktober a. er. in der 

Weißen⸗Straße Ro. 72 (am weißen Thor) zu ver⸗ 

miethen. Näheres bei Haupt & Findeisen. 

In dem Scheda'ſchen Haufe, Schülerſtraße 

No. 412, iſt ein Laden, eine Parterre Hin⸗ 
terſtube, nebſt Küche, Boden, Keller und Hofraum 
ſofort, oder zum erſten Oktober a. e. zu vermiethen. 

A. Haupt, 
einſtweiliger Verwalter der Scheda' schen 
Concurs⸗Maſſe. 

Ei meublirtes Zimmer iſt zu vermiethen Kul⸗ 

mer⸗Straße Nro. 320. 

Stadt⸗Theater in Thorn. 
Vorſtellungen der Geſellſchaſt des Jan⸗ 
ziger Stadt-CTheaters. 

Sonntag, den 14. Auguſt (mit aufgehobenem 
Abonnement.) Zum erſten Male: „Beliſar.“ 
Große heroiſche Oper in drei Akten und vier 
Abtheilungen. Muſik von Donizetti. Erſte 
Abth.: Der Triumph. Zweite Abth.: Das 
Urtheil. Dritte Abth.: Das Exil. Vierte 

Abth.: Der Tod. 

Montag, den 15. Auguſt (Abonnement No. 20.) 
Berlin, wie es weint und lacht. 
Volksſtück mit Geſang in drei Akten von Ka⸗ 
liſch. (Sämmtliche noch ausſtehende Abonne⸗ 
ment⸗Billets müſſen in dieſer Vorſtellung be⸗ 
nutzt werden, da ſie ſonſt keine Gültigkeit 
mehr haben.) 

Vielfach an mich ergangenen ſchmeichelhaften 

Aufforderungen zu genügen, werden die Vorſtel⸗ 

lungen noch bis Freitag, den 19. Auguſt fort⸗ 


etzt. l 
10 In Laufe der nächſten Woche wird die 
große neue Oper von Verdi: „Der Trouba⸗ 


dour“ hier zum erſten Male . 
A. Dibbern. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 11. Auguſt. Temp. W. 16 Gr. Luftd. 28 3. 3 Sir. 
Waſſerſt. 6 Z. u. 0 
Den 12. Auguſt. Temp. W. 15 Br. Luftd. 28 3. 2 Str. 
Waſſerſt. 6 Z. u. 0 


A 


| 


